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Nr 40 Dienstag den IT. Fedrnar 1914 74. Jahrgang

(Amtlicher teil.
©rtsftatut

betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege in der
Gemeinde Steinbrücken.

Aufgrund des 8 6 der Landgemeindeordnung vom 4. August
1897, der §§ 1, 4 und 5 des Gesetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S . S . 187) und des
Beschlusses der Gemeindevertretung vom 24. Mai 1913 wird
für den Landgcmeindebezirk Stcinbrücken folgendes Ortsstatut
erlassen:

8 1.
Die Verpflichtung zur polizetmäßigen Reinigung einschl.

der Schneeräuniung , des Bestreuens mit abstumpfenden Stoffen
bei Schnee - und Eisglätte und des Besprengens zur Verhin¬
derung der Staubentwicklung aller öffentlichen Wege inner¬
halb des Gemeindebezirks wird den Eigentümern der an¬
grenzenden Grundstücke übertragen . Gleich bleibt , ob die
Grundstücke bebaut oder unbebaut sind.

Die Reinigungspflicht erstreckt sich in der ganzen Breite
des Grundstücks auf den Bürgersteig einschl. des Bordsteins,
die Straßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes . Liegt
ein Grundstück an einer Straßenecke , so hat der Reinigungs-
Pflichtige auf beiden Straßenseiten die Reinigung zu besorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee und Eis bei Frostwetter.

8 2.
Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten (§ 1093

B . G.-B .), sowie solche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich
Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloß eine Grunddienst¬
barkeit oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit zustcht.

8 3.
Die Grundstückseigentümer lind - an erster Stelle , die nach

8 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reini¬
gung verpflichtet . Bei Leistungsunfähigkeit eines Anliegers
ist an seiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reini¬
gung verpflichtet.

Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten
ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zu¬
stimmung durch schriftliche oder protokollarische Erklärung die
Ausführung übernommen , so ist er zur polizeimäßigen Reini¬
gung öffentlich-rechtlich verpflichtet.

Auch steht der Gemeinde das Recht zu, in einzelnen
Fällen gegen Zahlung einer bestimmten Abgabe die Reini-
gungspflicht auf die Gemeinde zu übernehmen.

8 4.
Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können sich ge¬

meinschaftlich gegen Haftpflicht versichern, der sie wegen Nicht¬
erfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieses
^rtsftatut auferlegten Verpflichtung ausgesetzt sind. Der
^emeinderat ist auf Antrag verpflichtet , den Abschluß
einer solchen Versicherung nach näherer Vereinbarung mit
^en Verpflichteten herbeizuführen.

8 5. '
Die nach § 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912

bestehende Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen
Bestandteil öffentlicher Wege Bildenden Brücken, Durchlässe
und ähnlichen Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges
wllt dem zu ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflich-
ieten zur Last, sie wird durch dieses Statut nicht berührt.

8 6.
. Dieses Ortsstatut tritt rückwirkend mit dem 1. April

Js . in Kraft.
Steinbrücken , den '15. August 1913.

Der Bürgermeister : Henrich.
Die Zustimmung zu vorstehendem Ortsstatut ' wird hiermit

^teitt.
Steinbrücken , den 15. August 1913. >

Die Polizeiverwaltung : Henrich,  Bürgermeister.
Genehmigt.
Dillenburg , den 31. Oktober 1913.

Der Kreisausschuß des Diflkreises : v. Zitzewitz.

8 3.
Die Straßen müssen im Winter stets sorgfältig vom Schnee

gereinigt und bei Schnee - oder Eisglätte mit abstumpfenden
Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl .) bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten.

Eis und Schnee dürfen nicht auf der Straße abgelagert
werden , sondern sind von den Reinigungspflichtigen sofort
wegzuschaffen.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichen! Abgänge des

Schnees , sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die Straßen¬
rinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und so ge¬
reinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Mnnsteinen oder
Gossen, überhaupt jede Vorrichtung , die den raschen und un¬
gehinderten Abfluß des Wassers hindert , ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein vom Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5.

1870-bei Nuits schwer verwundet , sie ließ es sich nicht neh¬
men, ihn bis zu seiner Genesung aufopfernd zu pflegen . In
späteren Jahren war die Prinzessin durch ihre Wohltätig¬
keit bekannt . >'

— Mit dem Minister a. D. Aoki, der soeben im 70.
Lebensjahre in Tokio starch ist Ipieder einer der bedeutenden
Staatsmänner Japans auZ dem Leben geschieden. Baron
Schouzo Aoki, der in den sechziger Jahren auf deutschen
Universitäten studierte, war dreimal längere Zeit der Ver¬
treter des Mikado am Berliner Hofe. Bereits 1874 wurde er
zum Gesandten daselbst ernannt . Er wußte sich schnell eine so
angesehene gesellschaftliche Stellung zu schaffen, daß er sich
Mit einer vornehmen Deutschen, der Baronin von Rhade , ver¬
mählen konnte. Er wurde dann noch einmal Gesandter und
später Botschafter mit deutschen Kaiserhofe. In der Zwischen¬
zeit war er Minister des Auswärtigen in Japan und hatte
sich als solcher große Verdienste erworben.

— Das Bagdadbahnabiommcn wird nach einem Be¬
schluß der deutschen und der französischen Regierung erst
gegen Ostern veröffentlicht werden . Bis dahin hofft die Ber¬
liner Regierung , auch das Abkommen mit England ab¬

werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe ein-
tritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mk., oder im Unvermögens¬
falle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter , für den
gemäß Z 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege

!vom1.Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüberdie Ausführung der Reinigung übernommen hat , bleibt straf¬
frei , wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt. Das-

f selbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen Reinigung
l Verpflichteten , der die Ausführung der Reinigung durch Privat-
t Vertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen hat.

8 6.
Diese Polizeivcrordnung tritt mit dem Tage der Per-

( öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
Steinbrücken , den 2. Januar 1914.

f Der Bürgermeister : Henrich.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen WIrie6<;n “ können Die Verhandlungen darüber nehmen
“4~- laut „Tag " jetzt einen günstigen Verlauf.

— In der inneren Politik des Reiches , so schreibt das
Organ der bayerischen Regierung , ist die im Interesse einer
ungestörten Wirksamkeit unserer nationalen Kräfte erwünschte
Ruhe allmählich wieder zurückgekehrt. Die vortrefflichen
Worte , welche der Reichskanzler beim Mahle des Deutschen
Landwirtschaftsrats gesprochen hat , werden dazu beitragen,
diesen Gesundungsprozeß zu beschleunigen . Was Herr von
Bethmann Hollweg über die Verkehrtheit einer gewissen
Sorte von Partikularismus gesagt hat , wird jeder in Deutsch¬
land , der den Reichsgedanken und seine Bedeutung für unsere
innere Geschlossenheit richtig erfaßt hat , mit Genugtuung
vernommen haben . Die Zeiten sind zu ernst , als daß
Deutschland sich den Luxus partikularistischen Gezänkes leisten
könnte.

— Bervächtignng Deutschlands in ver italienischen
Kammer . In den deutschen Kreisen Roms bedauert man
laut „Tägl . Rundsch .", daß während der jüngsten Kammer¬
verhandlung Deutschland öffentlich verdächtigt wurde , die
Absicht gehegt zu haben , einen Teil Tripvlitaniens zu annek¬
tieren , ohne daß die anwesenden Regierungsvertretcr solche
unwahre , die Ehre des Bundesgenossen angreifende Unter¬
stellung mit einem Wort zurückwiesen. Man glaubt , daß auf
Vorstellungen des deutschen Botschafters eine amtliche Rich¬
tigstellung erfolgen wird , ähnlich wie es vor einigen Tagen
in Petersburg geschah, wo der Minister des Auswärtigen Sa-
sonow von der Möglichkeit .gesprochen hatte , Deutschland
könnte zur Erlangung eines ihm günstigen Handelsvertrages
Rußland in politische Schwierigkeiten verwickeln.

In der französischen Deputiertenkammer erstattete

nichtamtlicher Teil.
Deutscher Reichstag.

(Sitzung vom  16 . F e 6 r u a r .) Der Reichstag be-
- schäftigte sich am Montag mit dem Etat für die Reichs-
: j u stiz ver Wallung.  Abg . Cohn (Soz .) besprach die
- Stellung der Arbeiterschaft zur Rechtsprechung . Abg. B e l -
| z e r (Ztr .) erörterte eingehend den Prozeß Hedwig Müller
l und forderte eine reichsgesetzliche Regelung des Jrrenwesens

zur Verhütung von Massenverbrechen , wie sie in Bremen
Abg. Schiffers und in Württemberg begangen wurden.

« (ntl .) konstatierte , daß in den großen Massen des Volkes
! großes vertrauen zur Rechtspflege herrsche. Rach einer Rede ? „„ ^ wwjt [ ücn UÜCt Die ^rarnngen «no « e-

S5 baä '|L auS /ruf Dienstag j küsse des Wehrausschusses zur dreijährigen Dienstzeit . Dabei
l Uhr : Kurze Anfragen , Abstunmung über die Olympia - ftellte cg  sich 'heraus , daß die Mitglieder der gegenwärtigen
Forderung . Wetterberatung. _ _ _j radikalen Regierung Dvumergne , die als Abgeordnete den

Polizeiverordnung.
iiz Aufgrund der 88 5 und 6 ver Allerhöchsten Verordnung

die Polizeiderwaltung in den neu erworbenen Landes-
vom 20. September 1867 wird für den Bezirk der Land-

Steinbrücken  folgende Polizeiverordnung er-

Preussischer Eandtag.
Abgeordnetenhaus.

(Sitzung vom 16. Februa  r .) Das Haus setzte heute
bei Weiterberatung des G' täts des Ministeriums
des Innern  die D ä n e n - D e b a t t e fort . Abg. W i t t -
rock (Vp.) bedauerte 'die neuerlichen Gegensätze. Abg

Gesetzentwurf über die dreijährige Dienstzeit nicht scharf genug
bekämpfen konnten , diese jetzt nicht nur zu erhalten wünschen,
sondern noch erhöhte Forderungen stellen. Statt der ursprüng¬
lich geplanten 860 Millionen fordert die Regierung jetzt 1410
Millionen für die außerordentlichen militärischen Aufgaben.
!Dte dreijährige Dienstzeit soll vollständig durchgeführt und
niemandem Dispens erteilt werden. 130 Millionen werden

Stroebel (Soz .) trat für die Dänen ein . Minister von j für die Errichtung weiterer Uebungsplätze gefordert , an denen
Dallwitz  warf ihm dafür unter dem Lärm der Sozial - > in Frankreich trotz der jüngsten Vermehrung noch immerMangel
demokraten mangelndes nationales Empfinden vor . Nach i herrscht. Mit der kleinen Uebertreibung , die den Franzosen
unwesentlicher Debatte wandte sich das Haus dem Antrag ( nun einmal eigen ist, wurden die Neuforderungen von dem
über Abänderung der Ausführungsanweisung zum Gesetz über ; Referenten mit der Behauptung begründet , daß Deutschland
die Anlegung von Spark assenbe st änden  an Inhaber - f iu  !ben  ersten zwölf Jahren dieses Jahrhunderts 2054 Milliardenvims | v *v v v j*. w v v «t V1 m £

papieren zu. In der Debatte wurde Kommissionsberatung ? für
empfohlen . Dienstag Weiterberatung.

Feindelal?en
8 1.

lieft nct̂ dem Ortsstatut betr . die Reinigung der öffent-
Wo * ® C8C iu der Landgemeinde Steinbrücken vom 15. August
ftsÔ Sur polizetmäßigen Reinigung der öffentlichen Wege Ver-
Hwr tCtt  müssen die Straßen und Straßenrinnen in der

das Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung rcgcl»
ttt ” l8 jede Woche wenigstens einmal , nämlich Sams-

^d >ie an dem Tage vor jedem gesetzlichen Feier-
. dom 1. April bis Ende September in der Zeit

1. rj! 11 5 Uhr nachmittags und 9 Uhr abends und vom
ftaD Uber bis Ende März in der Zeit zwischen 3 bis 7 Uhr
cs kehren bezw. reinigen . Der Unrat ist wegzuschaffen;

Straßenschmutz , Schnee , Eis oder dergl. in die
Silz,n!5.Uuungen zu kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder

Bei trockener, frostfreier Witterung müssen die
. " und Bürgersteige zur Verhütung der Staubentwicklung

* Reinigung gehörig mit Wasser besprengt werden.

Politisches.
— Der Kaiser besichtigte am Montag die Modelle und

Pläne für die neue Kaiserjacht „Ersatz Hohenzollern ". Abends
hatten der Kaiser und die Kaiserin eine Einladung des
Reichskanzlers und dessen Gemahlin zum Diner angenom¬
men , an das sich ein Vortrag des Staatssekretärs des Reichs¬
kolonialamts Sols über seine Reise nach den deutschen Kolo¬
nien schloß. — Vormittags hatte der Kaiser dem Reichs¬
kanzler einen Besuch abgestattet.

außerordentliche Rüstungskredite verausgabte , während die
. Republik sich in derselben Zeit mit 984 Milliarden begnügte.

— Orient. Die türkische Regierung zeigt mit ihrer Ant-
i wort aus die gemeinsame Note der Großmächte über die
. Verteilung der Inseln des Aegäischen Meeres , daß sie es
: mit niemandem verderben will , ivdder mit den türkischen
? Nationalisten , die ihr unbequem werden können, noch mit
jj den Großmächten, von denen sie die Deckung ihres Geldbedarfs

1*erwartet.Die türkische Regierung bedauert,daß die Jnsclfragenicht in ihrem Interesse von den Großmächten gelöst wurde
und meint , sic werde ihrer Pflichten bewußt und die Wohl¬
taten des Friedens , d. h. die Anleihe , nach ihrem Werte

T Prinz Wilhelm z.l W .ed reist nnt semer Gemahlin ; schätzend, sich bemühen , ihre gerechten Forderungen zur Gel-
am heutigen Dienstag von Berlin nach Neuwied , wo die • tung p  bringen . Die Türkei wird sich also dem Beschlüsse der
albanische Abordnung am Donnerstag rm Schloße empfangen , Mächte fügen, wonach ihr von allen Inseln des Aegäischen
werd. An den Empfang schließt ich ein Mahl im Fes saale ^ Meeres nur Jmbros , Tenedos und Castelorizo vctblcibendes Schlosses. Die Herren aus Albanien statten darauf den -
Verwandten des Prinzen ans Schloß Mon Repos und denen
der Prinzessin in Waldenburg Besuche ab.

— Prinzcsst » Wilhelm vo » Baden f . In Karlsruhe

Lokales und Provinzielles.
t Dillenburg , 17. Febr.

. . - . , — (Obst - u . G a r tenbauverein .) Wie bereits in
starb am Montag früh im Alter von 73 Jahren die seit ' dem Jahresbericht des Vereins mitgeteilt wurde , stehen dem-
längever Zeit leidende Prinzessin Wilhelm von Baden , ge- ( selben auch in diesem Jahr 60 Mk.. gestiftet von Herrn M.
borene Prinzessin Romanowski , Herzogin von Leuchtenberg , i Herwig jun ., zur Förderung des Gemüsebaues , zur Ver
Sie wurde als Tochter des Herzogs Maximilian von Leuch- * *«—•—» — -«»—--L-.— - — * ~
tenberg , aus dem Hause Beauharnais , und seiner Gemahlin,

; sügnng . Die zur 'Preisbewerbung vorgesehenen Gemüse-
8 arten und -Sorten sind von dem Verein genau bestimmt . Die

der Großfürstin Maria Nikolajewna , einer Tochter des Zaren i Besorgung des Samens hat Herr Lehrer Metz übernommen.
Nikolaus I., am 16. Oktober 1841 in Petersburg geboren . Ihre - Alle Mitglieder , die sich an der Preisbewerbung beteiligen
Jugend verlebte sie am Zarenhofe , wo die jugendliche Prin - ? wollen , müssen dies bis spätestens Freitag abend bei Herrn
zessin, als der erklärte Liebling ihrer Großmutter , der Kai - - Färber K n ö g e l melden.
serin Charlotte , der Schwester Kaiser Wilhelms I., eine be- | Langenaubach , 16. Febr . Zu dem Mordversuch an dem
sondere Stellung «innahm . Bismarck rühmte ihr nach, daß i Direktor der Konstanze Herrn Schulz wird uns noch mit-
sie die Honneurs am Zarenhofe mit „der ihr eigenen Grazie f geteilt , daß der flüchtige Täter am anderen Morgen in der

_ . . . . . . . , , 5 und Anmut " machte. Am 11. Februar 1863 vermählte sie | Person des früheren Steinbrucharbeiters (auf der Konstanze)
^ 'nreiniguug der Straßen oder Straßenrinnen statt - ; sich mit dem Prinzen Wilhelm von Baden , dem jüngeren - Thomas Presack aus Oesterreich ermittelt wurde . Der Flüch-

l>at , oder die Polizeibehörde eine solche fordert . ! Bruder des Grotzherzogs Friedrich I. Ihr Gatte wurde j tige hat , wie durch den hinzu gezogenen Polizeihund sest-

einc eilte r feer im  8 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Reinigung
sge besondere Reinigung zu erfolgen , wenn und so oft



gestellt wurde, durch die nahen Wälder zwischen Donsbach, j
Medenbach nach Herborn zu seinen Weg genommen. Auf °
dem angegebenen Wege wurden auch zurückgelassene Gegen- k
stünde wie Kopftuch, das zur Maske diente, und noch mit j
Blut besudelt war und der Spazierstock des Täters gefunden.
Es wird bedauert , daß, der Polizeihund erst 10—12 Stunden
später requiriert wurde. Hätte man ihn alsbald nach der
Tat aus die Spur gesetzt, hätte der ' Unmensch mit seiner
Flucht vielleicht kein Glück gehabt. — Die Verletzungen des
Herrn Direktors Schulz sind nicht so schwerer Natur , wie
anfangs angenommen wurde, und wird Herr Sch. wohl
bald wieder genesen sein. iv

# Herborn, 15. Febr. Heute nachmittag war der Dele-
gicrtentag für den durch den Gesangverein„Liederkranz" arran¬
gierten nationalen Ge-sangsw e ttstr eit.  Derselbe soll z
am 21. Juni lfo. Js . stattfinden. Der Delegiertentag war sehr g
gut beschickt, sodatz der große Saalban (Zum deutschen Haus) |
beizeiten vollbesetzt war. Um 3/43 Uhr erösfnetc der Bor- z
sitzende des „Liederkranz", Herr Kesselschmied Hoß die Ver- i
sammlung und erteilte dem Bürgermeister der Stadt , Herrn
Birkendahl, das Wort. Dieser begrüßte die Erschienen, nach- 5
dem der Festverein vorher einen gesanglichen„Willkommen"
entboten hatte. Die Verhandlungen führte in unparteiischer
Weise der Redakteur der „Gießener Musikzeitung", Herr Albin
Klein Gcineldet hatten sich 22 Vereine, die sich in folgende
Klassen verteilen:

Klasse  l:
1. Eintracht-Limburg a. L. 60 Sänger , 2. Mnnnergesang-

Verein Wald-Solingen 52 S.
Klasse II:

I . Mozart-Siegen 42 Sänger , 2. Glückauf-Siegen 20 S .,
Z. Frohsinn-Hadamar 39 S ., 4. Coneordia-Niederscheld 40 S .,
5. Männergesang-Vercin Niederschelden 38 S ., 'Eintracht-Kotten¬
heim 49 S.

Klasse  III:
J. Gutenberg-Burg 28 Sänger , 2. Orpheus-Niederscheld

31 S ., 3. Orpheus-Dillenburg 35 S ., 4. AargesangvereinHer¬
bornseelbach 34 S ., 5. Männergesangverein Weidenhansen 31
S ., 6. Männerquartett Siegen 28 S.

Klasse  IV:
1. Eintracht-Arborn 21 Sänger , 2. Siegtaler Quartett

Niedcrschcldcner-Hüttc 16 S ., Sängerbnud-Braschoß 24 S .,
4. Germanin-Sechshelden 25-S ., 5. Sangesfreude-Hirzenhain
23 S ., 6. Cäcilie-Uckersdorf 25 S ., 7. Hoffnnng-Schönbach
28 S ., 8. Eintracht-Frohnhausen 23 S.

Die Vereine singen auf dem Wettstreit in der oben an¬
gegebenen Reihenfolge.

Der Verein Kottenheim meldete sich während der Ver¬
sammlung mit 53 Sängern in KlasseI, wurde aber durch Be¬
schluß der Vereine von Kl. I und ll vom Wettstreit ausge¬
schlossen, da er scheinbar mit einer auserlesenen Sängerschar
— der Verein will über 70 Sänger verfügen — zum Wett¬
streit antreten will. Der Sängerbund Braschoß hatte den
Antrag gestellt, den Wettstreit nicht morgens um 8 Uhr, son¬
dern um 9 Uhr zu beginnen. Der Antrag wurde angenommen.
Derselbe Verein beantragte, daß die Hauptehrenpreise auf
die einzelnen Klassen verteilt werden sollten. Dieser Antrag!
wurde abgelehnt. Es bleibt also bel den Bedingungen, daß
zum Ehrensingen alle Vereine zu eine  r Klasse vereinigt
werden. 'Ein dritter Antrag desselben Vereins betr. Lokäl-
frage wurde zurückgezogen, aber von Sechshelden wieder auf¬
gegriffen, wonach gewünscht wird, daß Kl. III und IV in einem
Lokal singen sollen. Der Verein Wald-Solingen wollte haben,
daß das Mitsingen der Dirigenten erlaubt sei. Der Vertreter
zog den Antrag zurück. Ein weiterer Antrag war „die Tonhöhe
Hk, oen seiostgewählten Liedern den Vereinen selbst zu über¬
lassen". Derselbe wurde angenommen mit dem Zusatz, „aber
nur dann, wenn der Komponist auf der Partitur verschie¬
dene Tonhöhen angegeben hat und das „Andersfingen" vor
dem Auftreten des betr. Vereins beim Wettsingen gemeldet

sei." Männerquartett Siegen stellt den Antrag, daß statt
Diplomen Medaillen gegeben werden sollten, wird abgelehnt.
Der Antrag desselben Vereins, statt des, felbstgewühlten Chores
einen aufgegebenen3-Wochenchor ohne Bezeichnungen, Zeichen
re. zu geben, fiel mit 13 gegen 8 Stimmen . Der Antrag war
sehr wohl gemeint, und es war schade, daß derselbe fiel. Der
geschaftsführende Ausschuß bat, daß die Partituren zum Klassen-
singen bis spätestens 1. März, die Texte der anderen Chöre
bis 15. Mürz eingesandt werden sollten. Telegraphisch meldete
sich noch der Gesangverein Hochfeld-Dnisbnrg mit 80 Sän¬
gern an . Das Mitsingen des Vereins in den Klassen, wie
sie durchberaten waren, wurde abgelehnt, da der Termin der
Anmeldung zu spät war. Wohl aber wurde dem festgebenden
Verein es fretgcstellt, diesen Verein sowie den ausgeschlossenen
Verein Kottenheim zu einer neuen Klasse zu vereinigen, die
aber nicht in Konkurrenz mit "den anderen Klassen treten
und auch nicht die Preise dieser Klassen schmälern dürfen. Da¬
mit schlossen die Verhandlungen. Mögen nun die einzelnen
Kommissionen, die bereits gewählt und noch neu zu wählen
sind, die weitere Arbeit so übernehmen, daß der Wettstreit
zu einem alle Teile befriedigenden wird.

Ncuhütte bei Straßebersbach, 16. Febr. In einem hie¬
sigen Taubenschlag ging am 16. und 24. Januar je ein
Taubengelcge ans. Die Lege- und Brütezeit, sowie die Zeit
des Ausschlupfens und der ersten Aufzucht fiel also in die
größte Frostperiode dieses Jahres . Aus jedem Gelege ist ein
Täubchen durchgekommen. Drei Tauben sind seit ca. einer
Woche am Brüten . Obige Tatsache dürfte für Taubenzüchter
von Interesse sein.

^ Lixfelv , 15. Febr. Heute mittag ereignete sich aus der

IiAnhöhe zwischen hier und Simmersbach ein schrecklicher Un¬
fall . Der Landwirt Heinrich Krug von hier wollte Herrg
Pfarrer Kranz, der zurzeit die Pfarrei Simmersbach ver¬
tritt , dorthin fahren . Unterwegs scheute das Pferd , der
Wagen wurde zertrümmert und der Besitzer getötet. Der
Familie des so jäh aus dem Leben Geschiedenen bringt man
allgemeine Teilnahme entgegen. Wie man erfährt , dürfte
Herr Psr . Kranz mit dem Schrecken davon gekommen sein.

Bon der Lahn, 15. Febr. Im Laufe der letzten Woche
ist das Eis der Lahn auf der ganzen Strecke vollständig
verschwunden.  Der Eisgang hatte nur ein geringes
Steigen des Wassers zur Folge.

ii Schlüchtern,16.Febr.Dentschlanvs zweitlängster Tunnel,'der Distelrasentunnel, ist nach fast sechsjähriger Bauzeit so
weit vollendet, daß er heute mittag zum erstenmal in seiner
ganzen Länge mit Arbeitswägen durchfahren werden konnte.
Die Eröffnung des Tunnels soll mit dem Inkrafttreten des
Sommerfahrplans für 1914 erfolgen.

Frankfurt , 15. Febr. Betrügereien in einem
städtischen Pfandhaus.  In "der städtischen Pfänder-
sämmelstelle des Stadtteils Bockenheim wurden große Betrü¬
gereien festgestellt, durch die zahllose arme Leute geschädigt
sind. Die Pfändersammlerin Frau Zimmermann ließ sich im
Hauptpfandhaus für die Versatzstücke wett höhere Preise aus¬
zahlen, als sie den Versetzern gegeben hatte, und verwen¬
dete die ileberschüsse für sich. Bei der Einlösung der Pfänder
kamen die Betrügereien jetzt ans Tageslicht. Die Sammel¬
stelle wurde geschlossen.

Frankfurt , 14. Febr. Abnahme der Arbeits¬
losigkeit.  Die gelindere Witterung hat es ermöglicht,
die durch ven Frost an einer Reihe größerer Bauten unter¬
brochenen Arbeiten wieder aufzunehmen. Sowohl im Bau¬
gewerbe, als auch bei den Holzarbeitern hat ficEji die Zahl den j
unbeschäftigten Arbeiter verringert . Dagegen ist die Situ - j
ation für die in der Metallbranche beschäftigten Arbeiter
die gleiche geblieben. Bei der städtischen Arbeitsvermitt¬
lungsstelle ist im allgemeinen die Zahl von 600, die Unter¬
stützung genießen, die gleiche wie in der Vorwoche geblieben.
Im Maler - und Tünchergewerbe liegen die Verhältnisse
immer noch recht ungünstig.

Frankfurt , 16. Febr. Verhaftung eines Siti¬
li chkeitsverbrechers.  Die Kriminalpolizei verhaftete
einen 20 jährigen Mechaniker aus Potsdam, der ein sieben¬
jähriges Mädchen auf seine Mansarde lockte und ein Sitt¬
lichkeitsverbrechen an ihm verübte.

— In einer Bäckerei des Stadtteils Bockenheim ver¬
giftete sich die 22jährige Verkäuferin Mangin aus Karlsruhe
mit Salzsäure . — Gerüchten zufolge sollte in der Maschinen¬
gewehrabteilung der 81er zu Bonames die Genickstarre auf¬
getreten sein. Das Kommando erklärt dazu, daß wohl ein
Soldat unter dem Verdacht der Genickstarre ins Lazarett
eingeliefert sei, daß aber die Untersuchung eine derartige
Erkrankung nicht festgestellt habe.

— Der Handlungsgehülfc Gulentz stahl seiner Firma,
dein Manufakturwarengeschäft Krüger in Oggersheim, Spitzen
und Seidenstoffe im Werte von 3—4000 Mark. Mit den
Waren richtete er seiner Braut ein Geschäft in Ludwigshafen
ein. Er wurde verhaftet . — Im letzten Herbst wurde der

z .Fachlehrer und Stadtverordnete Walther zum Rektor der
Fortbildungsschule vom Magistrat gewählt, obwohl der Schul¬
vorstand d̂ r Schule einen anderen Herrn bestimmt hatte.
Gegen dieWahl  Walthers wurde unter dem Hinweis Ein¬
bruch erhoben, daß Walther gar nicht die erforderlichen
Prüfungen abgelegt habe und nur eine gute Volksschulbil¬
dung besitze, die er in seinem Berns als Lithograph aller -:
dings beträchtlich erweitert habe. Eine gegen Walthers Wahl
beim Regierungspräsidenten und dem Minister eingelegte
Beschwerde hatte wen Erfolg , daß die Bestätigung zum Rektor
versagt wurde.

Wiesbaden , 16. Febr. Schuß in die Brust . Durch
ein bedauerliches Versehen schoß gestern nachmittag kurz vor
2 Uhr ein junger Mann , der in einem Garten der Frank¬
furter Straße auf Spatzen jagte, der plötzlich aus dem
Hanse tretenden 20jährigen Philippine Müller in die rechte
Brustseite. Das junge Mädchen wurde von der Sanitäts¬
wache nach Anlegung eines Notverbands nach dem St.
Josephs -Hospital gebracht. Ihr Befinden hat sich dort glück¬
licherweise gebessert.

Bingen , 15. Febr. Geständiger Straßenränder.
Der vor einiger Zeit hier am Draisbrunnen vorgekommene
rätselhafte Raubüberfall einer jungen Dame hat nunmehr
seine Erklärung gesunden. Der sofort nach der Tat dringend
verdächtigte und verhaftete Gelegenheitsarbeiter Mathias Frei
aus Büdesheim hat nach anfänglichem Leugnen bei seinem'
letzten Verhör die Tat eingestanden.

Bingerbrück, 15. Febr. Ein gefährlicher Kinder-
f r eu n b. Von einem erst vor wenigen Tagen aus dem Ge¬
fängnis entlassenen etwa vierzigjährigen Mann wurde hier
ein Mädchenraub versucht. Der Unbekannte sprach das acht¬
jährige Mädchen des Matrosen Tr . auf der Straße an und
ließ sich über einen Weg Auskunft geben, wofür er dem
Kinde Schokolade versprach Es sollte ihm nun zum Bahnhofe
folgen, da er erst dort welche kaufen könnte. Auf dem Bahn¬
höfe erklärte er dem Kinde, daß er die Schokolade erst in
der Stadt kaufen könnte,, sie müßten beide dorthin fahren.
Inzwischen war dem Bahnhofspförtner das Benehmen des
Mannes ausgefallen, um so mehr, als er das Kind kannte.
Er rief telephonisch den Vater an, der gerade noch im letzten
Augenblick eintraf. Als der Unbekannte in einen Zug ein¬
steigen wollte, wurde er vom Vater abgefaßt und so lange
festgehalten, bis die Polizei ihn verhaftete.

Uermisehtes.
— Generalversammlung des Bundes der Landwirte.

Bei frühlingsmäßig schönem Wetter hielt am gestrigen Mon-
rag unter überaus starker Beteiligung aus allen Teilen
des Reiches wer Bund der Landwirte seine jährliche große
Heerschau ab, und zwar gleichzeitig im Zirkus Busch und im
Zirkus Schumann. Im Vorgarten des Zirkus Busch waren

Der Flieger Tarmaelertt
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)^
(39. Fortsetzung.)

Der Monteur , der mit dem in aller Eile beschafften
frugalen Frühstück zurückkehrte, fand ihn mit gleichmütigem
Antlitz auf einem Feldstuhl sitzend, eine Zigarette zwischen
den Zähnen. Und es war nicht der leiseste Klang der Er¬
regung in dem gelassenen Scherzwort, mit dem ihm Jmpen-
koven seine Mühe dankte.

* * *

Als die Fabrikuhr mit fünf  harten Schlägen die Stunde
anzeigte, trat Harald Tormaelen zu seinem Bruder ins
Zimmer.

Er war sehr bleich und dunkle Schatten lagen unter
seinen Augen. Aber seine Haltung war aufrecht, und die
ruhige Klarheit gefestigter Entschlüsse, die nichts mehr ins
Wanken bringen konnte, sprach aus seinen Blicken. Sein
„Guten Morgen, Gerhard !" klang viel herzlicher, als d.ie \
Are ihrer Begrüßung sonst wohl gewesen war in den letzten ;
Tagen, und länger auch als sonst: hielt er die Rechte ves -
Bruders mit festem Druck gefaßt. Einander gegenüber sitzend |
nahmen sie das von der Aufwärterin gebrachte einfache jj
Frühstück ein, und wenn auch der Worte nicht viel gewechselt|
wurden dabei, fühlten sie doch, daß die Stunde sie fester .
znsammenschloß. !

Um sechs Uhr begann die Fabrik ihr Tagewerk, und ?
eine halbe Stunde vorher sollte der große Flug siattfinden. !
Jedes Aussehen sollte vermieden werden, und es war auf
,das ängstlichste dafür gesorgt worden, daß keinerlei Nach¬
richten über das Vorhaben an die Oeffentlichkeit gelangten.
'Eine einzige Tageszeitung nur hatte eine kurze, skeptisch
gefärbte Notiz gebracht, die eigentlich nichts anderes war,
als eine mehr oder weniger versteckte Verhöhnung der mit
so „merkwürdiger Aengstlichkeit" dem Publikum verborgen
gehaltenen Flugversuche.

-Gerhard Tormaelen war kaum im Zweifel über den
Urheber dieser Perfidie . Den am Bau beteiligten Arbeitern
war für den Fall , daß sie sich zum Schwatzen verleiten lassen
sollten, die sofortige Entlassung angedroht worden; und auf
die VerschwiegenheitHansings konnte man sich natürlich un¬
bedingt verlassen.

So war nichts Wetter in das Publikum gedrungen, als ;
ein sehr unbestimmtes. Gerücht, das die Neugier der großen |
Masse um so weniger reizen mochte, als sich ja die allgemeine \
Teilnahme bisher viel mehr den gewaltigen Lenkballons f
denn den unscheinbaren' Aeroplanen zuwandlc.

, Als die beiden Tormaelen den Schuppen erreichten, |
fanden sie die sechs zur Hilfeleistung bestimmten Arbeiter j
bereits vor. |

Den Himmel färbte ein mattes Gelb, in dem einige \
Wenige von zartem Rot angehauchte Wolken standen — \
nach immer aber war die Sonne nicht heraus, dunkel und r

; fast farblos erstreckte sich das weite Flachland, und ein

!!leichter Nebel zog sich über die Wiesen.An den Gräsern zu ihren Füßen hingen große, schwere
glänzende Tautropfen , und das Zwitschern und Singen der
Vögel war zu einem vielstimmigen Lärmen geworden. Aus

j weit offenen Augen sah Harald umher und ein Lächeln glitt
! leicht über seine ernsten Züge.

Als ein kaum erkennbarer dunkler Punkt nur schwebte
I ein großer Raubvogel hoch droben im Aether. Jetzt schoß
j er plötzlich pfeilschnell herab, in so geringer Entfernung , daß
\ der langgestreckte Hals sich deutlich vom Rumpf unterschied,
| um gleich daraus mit irgend einer leicht errungenen Beute
j wieder aufzusteigen und mit breiten, schweren, ruhigen Flü¬

gelschlägen gegen Westen davonzufliegen. Die Blicke dev
Männer folgten ihm, bis der leichte Dunst ihn plötzlich
einznschlucken schien. Dann erst wandten sie sich dem Werk
stolzen Menschengeistes zu, das die Schranken kühn nie-
derreitzen sollte, die die Natur menschlichem Vermögen
gesetzt.

Harald prüfte flüchtig die Schraubenflügel , an denen
sich in der Nacht noch einige geringfügige Mängel gezeigt
hatten , die inzwischen von Jänschke beseitigt worden waren.
Fragend wandte er sich an den Monteur:

„Wie lange haben Sie den Motor laufen lassen?"
„Sechs Stunden , Herr Tormaelen !"
„Und die Lager haben sich nicht heiß gelaufen?"
„Nichts, gar nichts! Es funktioniert alles tadellos , da¬

für will ich einstehen!"
„Und der Behälter ist nachgefnllt?"
„Alles in Ordnung — es kann gleich losgehen."
Auch Gerhard Tormaelen unterzog die Maschine noch

einemal einer Prüfung , die natürlich nur oberflächlich sein
konnte. Dann sah er auf die Uhr, um sich an den Bruder
zu wenden:

„In einigen Minuten müssen die Herrschaften kommen
— ich kenne die Pünktlichkeit des Fürsten. Ich werde zum
Empfang nach dorn gehen — du bleibst wohl hier bei der
Maschine."

Er entsernte sich und Harald nutzte die Zeit, die letzten
Vorbereitungen zu treffen. Die etwa sechzig Meter langen
Laufschienen, auf denen die Räder des Aeroplans den Hügel
hinabrollen sollten, wurden einer genauen Prüfung auf
ihren Abstand voneinander unterzogen, die großen Flügel¬
türen geöffnet und der stille Riejenvogel ins Freie getragen.
All das war die Arbeit weniger Minuten , und es wurde
kein überflüssiges Wort dabei gesprochen. Und pünktlich^
wie Gerhard es. gesagt hatte , fand Fürst Randow mit seinen
Begleitern sich ein. >

Es waren durchweg Herren vom Automobil-Klub —
einige höhere Offiziere, die den Aeroplan vor allem auf seine
Brauchbarkeit für militärische Zwecke hin prüfen wollten,
und einige andere, die ein rein sportliches Interesse herg-
führt hatte.

In seiner kurzen und wenig umständlichen Art bewirkte
Gerhard die Vorstellung des Bruders , um sogleich zu ei¬

nigen erklärenden Worten über den Bau des Aeroplans
und die Grundgedanken uberzugehen, die maßgebend dafür
gewesen waren.

Niemand nahm sonderlich Notiz davon, daß sich mit
dein zweiten Ingenieur Hansing auch Jmpenkoven bei der
Gruppe eingesunden hatte.

Niemandem fiel die Blässe wie der stille Ernst des
Mannes aus, der sein Leben dem luftigen Fahrzeug anver-
trauen wollte, Hlian schob Haralds Aussehen auf die na¬
türliche Erregung , die sich seiner angesichts der Entscheidung
bemächtigen mußte, und auch Gerhard sah sich zu keiner
Frage veranlaßt . Mit dem Fürsten, der jedem seiner Worte
mit angespanntem Interesse folgte, stand er neben der Ma¬
schine, um die Einzelheiten der Konstruktion in einfacher
und anschaulicher Weise zu erklären.

„Ich glaube, Sie vollkommen begriffen zu haben, lieber
Tormaelen . Und ich bin voll der größten Bewunderung-
Ein Werk, das in Wahrheit Epoche machen muß ! — Ueber
einige Punkte nur hätte ich gerne noch Auskunft. Es ist
doch immerhin nicht ausgeschlossen, daß der Motor durch
einen unglücklichen Zufall plötzlich versagt. Wie würde der
Aeroplan sich in diesem Falle verhalten ?"

„Das hängt ganz von den Umständen ab, unter denen
das Versagen erfolgt, Durchlaucht! — Bemerkt der Fahrer
einen Defekt am Motor , ein unregelmäßiges Arbeiten der
Maschine, so kann er es selbst in größerer Höhe wagen, den
Motor selbst abznstoppen. Denn durch eine geschickte Be¬
nutzung des Höhensteuers wie des Gauchissements, ist ein
ganz sanftes Abgleiten zu erreichen — wir haben das ^
allerdings nur bei einer Höhe von zwei Metern — bereits
ausgeprobt . Etwas anderes ist es, wenn der Motor ohne
jedes vorherige Anzeichen seine Tätigkeit plötzlich gan-
entstellt."

„In einem solchen Fall wäre dann ein Unglück unver¬
meidlich?"

„Wenigstens bedürfte es außergewöhnlicher Geistesgegew
wart und Umsicht des Fahrers , den Sturz zu verhüten-
Und es können Umstände eintreten , wo ihm auch diese Eigens
schäften nicht helfen. Bei einer Wendung zum Beists
neigt sich der Aeroplan ziemlich stark auf die Seite , »w
das Gleichgewicht zu bewahren. Natürlich müßte er nW
sehlbar kippen, wenn gerade in solcher Lage der Antrieb
wegfällt."

„Und es ist in dieser Beziehung von der Maschine wir''"
lich nichts zu fürchten?"

„Der Motor ist sehr einfach gebaut, und er ist aaI
das genaueste erprobt. Heute nacht haben wir ihn
Stunden lang laufen lassen, ohne daß sich eine StörnNS
gezeigt har. Ein Unglücksfall durch ein Versagen der M»'
schlne erscheint also in der Tat so gut wie ausgeschlosst'' .
Allerdings wäre es die größte Fatalität , die dem
begegnen kann."

-,Jch danke Ihnen, lieber Tormaelen. So will ich®'
nrcht länger mit meinen Fragen aushalten . — Da ¥° e
wir ja die Sonne . (Forts , folgt.)



gefahren und in Tätigkeit gesetzt worden. Sie wurden
^ie immer die neuesten landwirtschaftlichen Maschinen auf-
dou den Interessenten eingehend besichtigt. Nachdem fast
gleichzeitig die Versammlungen im Zirkus Busch sowie im
3irkuS Schumann durch die Vorsitzenden Dr. Roesicke und

Wangenheim eröffnet worden waren, nachdem hier ivie
dorr der Bundesdirektor Dr. Dietrich Hahn den Geschäfts-
l'erjchr erstattet und die Herren Oldenburg-Januschau und
Dr. Lertel die Hauptvorträge über die politische Lage ge¬
halten hatten, gelangte in beiden Versammlungen folgende
Resolution  unter lebhaftem Beifall einstimmig zur An¬
nahme: Die neuere innerpolitische Entwicklung in Deutsch¬
land muß den Bund der Landwirte als große Vereinigung
»wnarchisch gesinnter nationaler Männer mit schweren Be-
f̂ rgnissen erfüllen . Auf allen Gebieten der Gesetzgebung
des Reiches bemerken wir eine immer weiter greifende Rück¬
sichtnahme auf die Stimmungen , die Wünsche und Interessen
der Demokratie, die in militärischen, steuerlichen, sozialpoli-
l'.schen Fragen auf das deutlichste erkennbar wird. Die
Vorgänge in Zabern und ihre Behandlung , die Versuche,

Kommandogewalt des Kaisers und der Bundesfürsten
abzugrenzen und den Parlamentarismus zu stärken, das
llebergreifen des Reiches auf die Steuerpolitik der Einzel-
swcuen, sind die 'Merkzeichen der neuerdings eingetretenen
demokratischen Entwicklung. Der Bund der Landwirte
spricht demgegenüber seine feste Entschlossenheit aus , dieser
für die Monarchie, für das Reich und für das gesamte
Volk gleich unheilvollen Entwicklung mit aller Krast und
Entschiedenheit zu seinem Teil entgegenzuwirken.

- Fataler Irrtum bei der Wehrbeitragserklärnng.
Einen Reinfall bei der Wehrbeitragserklärung erlebte ein
Landwirt aus der Umgegend von Herford in Westfalen.
Er erschien auf dem Steuerbureau des Landratsamtes , um
seine Erklärung zum Wehrbeitrag der Einfachheit halber
persönlich abzugeben. Vom Steuersekretär nach seinem Bar-
permügen befragt, erklärte der Landwirt , er besitze 10 000
Mark, die auf der Sparkasse zu X lägen. Zum Beweis
überreichte er ihm ein Sparkassenbuch. Nachdem der Beamte
fiueiugeschaut hatte, meinte er : „Ja , mein Freund , Sie
haben sich wohl versprochen, denn hiernach beträgt ihre
Sparkasseneinlage doch 40 000 Mark !" Der Landwirt bekam
Nun einen roten Kopf und erwiderte ärgerlich: „Dao
hawt mi de Wiewer das falske Bauk in de Hänne gieben."

auf der Landstraße Aachen-Trier im Schnee stecken und mußte
wieder umkehren. Auch in anderen Ortschaften konnte ärzt¬
liche Hilfe nicht gebracht werden, da die Schneemengen den
Verkehr hinderten . Da zu befürchten steht, daß durch den
plötzlichen Abgang der ungeheuren Schneemengen eine Hoch¬
wasserkatastrophe eintritt , werden entsprechende Vorkehrun¬
gen getroffen.

Essen, 15. Febr. In der Frohnhauser Straße wollte heute
ein Mjähriger Mann die Geleise der Straßenbahn über¬
schreiten. Hierbei wurde er von einem Straßenbahn¬
wagen erfaßt  und etwa 10 Meter mitgeschleift, wobei
ihm der Kops und beide Beine fast vollständig abgequetscht
wurden. Ter Straßenbahnwagen sprang auä  den Schienen
und fuhr gegen eine Straßenlaterne , die glatt abgerissen
wurde. Man rief die Feuerwehr herbei, die den Straßen¬
bahnwagen heben mußte, um den Toten  zu bergen.

Leipzig , 16. Febr. De r g r o tze n P r a cht str a tze, die
das Innere der Stadt Leipzig mit dem Völkerschlachtdenkmal
verbindet, war der Name „Straße des 18. Oktober" beigelegt
worden. Alan hatte sich dabei wohl in erster Linie von dem
Gesichtspunkt leiten lassen, daß in dieser Bezeichnung eine
hochgradige begriffliche Plastik liege, d. h. jeder sofort wisse,
um was es sich handle. Jetzt erheben sich aus den Krersen oer
Bevölkerung Stimmen gegen diese Benennung , weil der Name
undeutsch und wegen seiner Länge auch unpraktisch sei. Dre
verschiedenartigsten Gegenvorschläge sind gemacht worden:
„Denkmalstraße", „An der Walstatt", „Nach der Walstatt ,
„Siegesdenkmalstratze", „Heldenweg", „Walstratze" usw. Auch
die Leipziger Stadtverordneten haben sich mit der Möglrchkert
einer Abänderung der Straßenbezeichnung befaßt und dem
Rate die Namensabänderung zur Erwägung überwiesen.

aufgesriegenwar , landete nach 47 stündiger Fahrt glatt bei
Kirgischan im Uralgebirge. Berliner hat dabei 3000 Kilo¬
meter znrückgelegt. Auch den Weltrekord der Dauerfahrt im
Freiballon — 87 Stunden — hat ein Deutscher inne, Herr-
Hugo Kaulen-Bitterfeld.

ßandelssiadiricbtesi.
Frankfurt , 16. Febr. (Marktbericht .) Preise , mit-

geteilt von der Preisnotierungsstelle der Landwirtschafts¬
kammer für den 'Reg.-Bez. Wiesbaden. Weizen, hiesiger,
19.75—19.85 Mk. (vor. Montag 19.60- 19.65 Mk.), Roggen,
hiesiger, 16.30—16.40 Mk. (16.25—16.35 Mk.), Gerste, Wetter¬
auer , 17.00—17.50 Mk. (17.00- 17.50 Mk.), Hafer, hiesiger,
16.00—17.00 Mk. (16.00—17.00 Mk.) pro Malter . — Auf dem
heutigen Viehmarkt waren äufgetrieben 464 Ochsen, 852 Fär¬
sen und Kühe, 347 Kälber, 144 Schafe und Hämmel, 2713
Schweine. Es stellten sich die Preise pro Zentner Schlacht¬
gewicht wie folgt : Ochsen 1. Qual . 90—93 Mk., 2. Qual.
83—89 Mk., Färsen und Kühe 1. Qual . 83—88 Mk., 2. Qual.
80- 84 Mk., Kälber 1. Qual . 95- 102 Mk., 2. Qual . 90—93
Mk., Schafe und Hämmel 1. Qual . 92—96 Mk., Schweine
I Qual . 64- 66 Mk., 2. Qual . 63- 65 Mk.

Wetterdienst.
Wettervorhersage für Mittwoch, den 18. Februar : Meist

vorübergehende Bewölkungsabnahme, später wieder trübe.
Niederschläge, etwas kälter.

fetzte HacbricMen.
Köln , 17. Febr. Durch einen Sturz vom Pferde ist Leut¬

nant Heintzeler tödlich verünglückt. Er brach das Genick.
Helgoland , 16. Febr. S ä m t l i che K a b e l nach Helgo¬

land sind durch den Sturm zerstört. Nur die drahtlose Ver¬
bindung ist möglich.

— Tcs alte » Lcibkutschers Ehrentag . Der Leibkutscher
Hacker, der als Kutscher Kaiser Wilhelm I., dem greisen
Monarchen bei beiden Attentaten auf ihn als Erster zu
Hilfe kam, erhielt zu seinem 50jährigen Dienstjnbiläum am
Montag zahlreiche Glückwünsche. Den ersten Glückwunsch
sandte die Grotzherzoginwitwe Luise von Baden, die Tvchrer
Kaiser Wilhelms I. Sie ließ dem Jubilar mit dem Glück¬
wunschschreiben einen goldenen Becher überreichen. Bald
daraus erschien der Oberstallmetster des Kaisers v. Esebeck,
überbrachte die Glückwünsche des Kaisers und ein nam¬
haftes Geldgeschenk.

— Nur meine Frau ! Ein lustiges Stückchen hat sich,
wie die „Br . N. Nachr." erzählen, in Braunschweig znge-
tragen. Steht da vor einem abgelegenen Teile des Her¬
zoglichen Schlosses ein braver 92er aus Posten. Menschen ver¬
irren sich selten in diese Gegend, und so wird dem warten¬
den Krieger die Zeit ein wenig lang. Nichts, aber auch
gar nichts bringt etwas Abwechselung in die Eintönigkeit
des Auf- und Niederschreitens. Und hier an dieser einsamen
Stelle ließe sich doch so gut ein bißchen klönen. Da —
Endlich kommt jemand vorüber .. Eine allerliebste nette Per¬
fon man sie wohl mal nach dem Wetter fragt ? Sie
steht allerdings nicht so aus , als ob sie antworten würde.
Aber vielleicht wird ,sie grob, und eine Grobheit aus dem
reizenden Munde ist besser als tödliches Schweigen. „Pst
wacht der Posten. Die junge Person geht ruhig werter.
..Isst "' macht der Posten und winkt heftig mit dem Kopfe.
Tie andere geht ungerührt weiter, aufs Schloß zu. „Psit
wachl der Posten zum dritten Male, er winkt mit dem Kopf
und mit der Muskete — da ist die andere aber schon rm
Schlosse verschwunden. Unser Freund rst wütend, aber er
k°wml nicht dazu, sich auszutoben , denn dre Ablösung naht.
Zwanzig Minuten später steht -der Redselige vor - dem
Herzog Ernst August. Der nimmt rhn scharf rns Gebet.
Mit Zittern und Zagen wird die Beichte abgelegt, und da
das sehr treuherzig geschieht, so folgt die Absolution auf
der Stelle : „Diesmal soll's noch so hingehen, denn es war
Nur meine Frau ! Wenn's aber eine andere Dame aus
^raunschweig gewesen wäre

Petersburg , 16. Febr. Geheimnisvolles Dra¬
in a Ein noch unaufgeklärtes Drama , das sich im Hanp
eines russischen Artillerieobersten abspielte, beschäftigt augen¬
blicklich die Petersburger Gesellschaftskreise. In der Woh¬
nung des Obersten wurde eine junge verheiratete rirau
namens Pikel erhängt aufgefnnden. Die Wohnung des
Obersten stößt an die Wohnung eines Majors . Als dieser
beim Nachhausegehen bemerkte, daß die Tür zur Wohnung
des Obersten geöffnet war, trat er erstaunt ein und fand
zu seinem Enrtsetzen die Leiche der jungen Frau am Fenfter-
kreuz hängend vor. Wenige Schritte vom Fenster entfernt
schlief der Oberst friedlich- in seinem Bette . Der Oberst
erklärte, von dem ganzen Vorgang nichts bemerkt zu haben
und auch die junge Frau nur ganz oberflächlich zu kennen.
Die Untersuchung hat Selbstmord durch Erhängen sestge-
stellt. Das geheimnisvolle Dunkel, das über der Affäre
schwebt, wird 'noch dadurch erhöht, daß die junge Frau m
den glücklichsten Verhältnissen gelebt haben ,oll.

Nom , 16. Febr. Ein angenehmer Palast.  Eine
interessante Beschreibung des zukünftigen Papstes des Prin¬
zen zu Wied in Durazzo veröffentlicht die „Trrbuna . Das

Dortmund , 17. Febr. In Brambauer ist der 24jährige
Steiger Hubert Balzer in seiner Wohnung tot aufgesunden
worden. Balzer hat sich als einer der Ersten an den Ret-
tiiiigsarbeiten in der Zeche Achenbach beteiligt. Seit dieser
Zeit klagte er fortwährend über Müdigkeit. Man nimmt
an, daß Balzer an der Einatmung von giftigen Gruben¬
gasen gestorben ist.

Worms 17. Fdbr. Großfener.  Großfeuer alar¬
mierte gestern abend um 10 Uhr sämtliche Wehren der L-tadt.
Es brannte der Dachstuhl der Kaserne des 118. Infanterie¬
regiments. Er wurde vollständig eingeäschert.

Berlin , 17. Febr. Der Nachfolger des Gr a se n
Wedel  In unterrichteten Kreisen gilt es nach der „Neuen
politischen Korrespondenz" als sicher, daß Freiherr v. Schor-
lemer d-r Nachfolger des Grafen Wedel in Straßburg wer-
den wird.

Blatt , das seine Behauptung durch Photographien oekras-
tigt, sagt, daß dieser sogen. Palast ^ " Mermlichkeit̂ alles

Tie Erfindung der elektrische» Fernzündung , die
or einiger Zeit so großes Aussehen erregte, hat Ingenieur
stivi Florenz inzwischen vervollkommnet. Er führte vor
er italienischen Admiralität neue, wohlgelnngene Versuche
Ws. Der Admiral Forniani hatte im Arnoflusie vier Tor¬
pedos versinken lassen, und zwar zwei mit weißem und zwei
uit schwarzem Pulver . Ans ein gegebenes Zeichen hin setzte
tttbi, der sich in einem Turm des Palastes Castponi be-
und, .einen drahtlosen Apparat in Tätigkeit. Die Torpedos
Mvdierten innerhalb 40 Skunden. Die italienische Ad¬
miralität beschloß, das Projekt Ulivis anzukaufen. Zweifel-
°S kommt der Erfindung eine außerordentliche Bedeutung

Die übertriebenen Erwartungen , die an sie geknüpft
^rden , sind jedoch unbegründet . Daß mit Hilfe der draht-
f ?en Fernzündung die Pulvermagazine in Festungen und
Kriegsschiffen in die Luft gesprengt werden könnten, ist
^ ''geschlossen, die verhängnisvollen Ströme setzen immer
-uien besonders konstruierten Empfängerapparat voraus.

Ein Wunderdoktor , der Thüringen unsicher machte,
wrde in Erfurt zu, 3 Jahren Zuchthaus verurteilt . Kranke
wgen, Gicht, Rheuma, Blinddarmentzündung , Frauenkrank-
>̂ren — nichts war vor seiner Behandlung sicher. Das

Allste aber war, daß er damit renommierte, studiert und
e« deutschen Kaiser behandelt zu haben; auch die Grotz-
°"Login von Sachsen-Weimar habe er in seiner Eigenschaft

Kurarzt des Bades Berka an der Ilm behandelt.
, Köln, 16. Febr. Das plötzlich eingetretene
Mgen weiter  droht verhängnisvoll für einzelne Terle
n’ Eifel zu werden, in denen noch Schnee in Höhe von
?A,50 innert . Streckenweise ist auch jetzt noch der

übertrisst , was man sich vorstellen kann. @r starrt vom
Schmutz, und das einfachste Bauernhaus besitzt meqr „uxus
und Komfort. Die Arbeiter , die mit der Restaurierung be¬
auftragt waren, staben noch nicht das geringste geändert.
Das ganze Gebäude ist nichts wie eine zerfallene Hütte, in
der noch nicht einmal ein Bettler Unterkunft nehmen würde.
Weiter ist auch gar nicht an ein Unterbringen des prrnz-
lichen Gefolges zu denken, da in Durazzo andere Baulich¬
keiten liicht zur Verfügung stehen.

- Ans aller Welt . Pirmasens,  16 . Febr. Der auf
dem Forsthaus Petersberg wohneude Förster Haushalter wurde
in seinem Revier mit einer Schußwunde im Kopse tot au>g
funven. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß er. von Wilderem

w E?ne ''aufsehenerregende Szene spielte )id)►$«Ue bor»

44/ , jährigen Töchterchen in den Kanal . Dem Wirte oes Boots¬
hauses, der sofort Rettungsversuche unternahm, gelang e»,
nur das Kind zu retten, während die Frau ertrank. $ ti
Frau hat die Tat in einem Anfall geistiger Umnachtung began-
acn — Schäfer  Ast , der berühmte Wunderdoktor, starb
vor einiger Zeit, sein Sohn setzt das „Geschäft" jedoch fort, ja,
er htt es .modernisiert, er läßt sogar reisen Agenten des
jungen Ast, dem sein Pater eine volle Mrllron hliittttics,,
reisen in Berlin umher und suchen ihre Kunden hauptsächlich
unter den Dienstmädchen. Für jede Kür müssen fünf Mark
bezahlt werden. Die Patienten erhalten dafür eine vvlttg
wertlose Medizin. — Selbstmord eines hohen ame¬
rikanischen Staatsbeamten.  Der Schatzmeister des
Staates Rcwstork Kennedy verübte Selbstmord, rrrdem er sich
die Kehle durchschnitt. Der Grund des Selbstmordes, d.
großes Aufsehen erregte, soll sein, daß Kennedy an Verun¬
treuungen beteiligt war. Seiner kurz bevorstehenden Verhaf¬
tung ging er durch den Selbstmord aus dem Wege. - Ver-
däcktiae Sri sah  re r. In dem italienischen Grenzorte
Conrmayeur wurde eine Gesellschaft von Skifahrern als Spione
verhaftet. Die Gesellschaft hatte unter Führung des deutschen
Unterführers Ravenel den Cvl du Bonhomme nberschritteri.
Jn Courmayeur angekommen, wurden sie sestgenmnnren und
in einem Hotel unter strenger Bewachung interniert . Ravenel
wurde in den Militärarrest gebracht. Der Vermittlung des
bekannten Bergführers Laurent Cronx gelang es am nächsten
Morgen, die Freilassung der Skifahrer zu bewirken. Sie
wurden jedoch bis zur Grenze von italienischen Soldaten
begleitet. . _ . .. ..

— Der Schneesturm an der amerikanischen Ostküste
dauert noch immer an. Nicht weniger als vierzig große
Dampfer sind überfällig . Der im Innern des Landes durch
Schneeverwehungen angerichtete Schaden ist gleichfalls sehr
groß. _

Wie », 17. Febr. Mord und Selb  st m o rd.  Der
Schuhmachergehilfe Winter erschlug gestern seine Schwester
mit einem Beile, öffnete sich dann selbst die Pulsadern und
erhängte sich. In einem hinterlassenen Briefe teilt er mit.
daß er sich aus Scham über die ihm zudiktierte Gefängnis¬
strafe das Leben nehme. Seine Schwester nehme er mit,
weil sie sich ebenfalls gekränkt fühle.

St . Moritz , 17. Febr. R o d e l u n f a l l. Auf der hiesi¬
gen Bobsleighbahn fuhr ein Bobsleigh über die Tribüne ins.
Publikum. Mehrere Personen wurden verletzt, einige davon
schwer.

London, 17. Febr. Hier verlautet, daß der Prinz zu
Wied  am 27. oder 28. Februar nach London kommen wird,
um dem König von England und Sir Edward Grey einen
Besuch abzustatten. - - Weiterhin wird hier von der Presse
die Nachricht eines italienisch - englischen Akkords
über die 12 von Italien besetzten Inseln im ägäischen Meere
dementiert. Es sei bisher zwischen England und Italien nur
ein provisorischps'Abkommen betreffs der Eisenbahnkonzessio-
nen in Kleinasien abgeschlossen worden. Die Jnselfrage sei
bei den Verhandlungen 'zwischen den beiden Regierungen
überhaupt nicht angeschnitten.

London, 17. Febr. „Daily Mail" lenkt die Aufmerksam¬
keit auf die großen Fortschritte, die Deutschland in letzter Zeit
im Flugwesen gemacht hat . Während in den letzten zwei
Monaten Frankreich noch den Vorrang gehabt hat , sei jetzt
jeder Rekord von militärischer Bedeutung in deutschen Hän-
den. Der hauptsächliche Grund für diese Leistungen, sagt das
Blatt , sei die große Zuverlässigkeit der deutschen Maschinen,
denen weder in Frankreich noch in England gleichwertige zur
Seite zu stellen seien.

Konstantinopel , 17. Febr. In hiesigen diplomatischen
Kreisen macht sich eine nachhaltige Erregung über die Art
und Weise bemerkbar, wie die türkische Regierung eS für gut
befunden hat, auf die ihr von den Großmächten übermittelte
Note zu antworten . Die türkische Regierung hat entgegen
allem diplomatischem Brauch die Antwort zunächst erst in
der Presse veröffentlicht und erst 12 Stunden später dem
Grasen Pallavicini außerdem das Dokument in einem ein¬
fachen Briefumschlag durch einen Boten des Groß-Beziers in
die österreichische Botschaft übermitteln lassen. Irgend ein
Begleitschreiben war dem Dokument nicht beigelegt. Alle
Botschafter werden eine gemeinsame Sitzung abhalten, in
der sie ihre Stellungnahme zu dieser merkwürdigen Haltung
der türkischen Regierung festlegen werden.

Für die Redaktion verantwortlich : L u d w. Weidenbach.

EisStfafort.
— Wiede r ein deutscher "Flugrekord . Der In-

— Der bekannte und allseitig beliebte große Zeitungs-
Katalog für 1814 der Haasenstein & Vogler  A .-G.
gelangt in einigen Tagen zur Ausgabe. Der Inhalt dieses
Nachschlagewerkes, das auf dem großen Gebiete des Zeitungs¬
wesens längst ein unentbehrlicher Ratgeber geworden ist, hat
auch in diesem Jahre eine wesentliche Erweiterung erfahren.
Der praktisch eingetcilte Notizkalender wurde beibehalten, eben¬
so vas alphabetisch geordnete Verzeichnis sämtlicher Agen¬
turen der Firma rm In - und Auslande. Ein Ortsregister
ermöglicht ein sofortiges Aufftnden aller an den betreffenden
Orten erscheinenden Tageszeitungen, wie auch der nach Bran¬
chen geordneten Fachzeitschriften. Ausführliche, beachtenswerte
Angaben vieler Zeitungen und Zeitschriften ergänzen den In¬
halt des Kataloges, dem sicherlich! dieselbe_sreundlrche Aus-
n,A-firne zuteil werden wird wie in den Vorjahren.
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Eine grosse und vorteilhafte Kaufgelegenheit
bildet meine bereits begonnene

Welsse Woche
Die bekannt erstklassigen Qualitäten in Weissen Waren meines Hauses , deren Billigkeit Erstaunen hervorrufen

wird, stempeln meine Weisse Woche zu einem Ereignis für das kaufende Publikum. Ich biete den Vorteil, dass Sie bei
mir das Beste und Edelste in Weiss-Waren erwerben können, ohne hohe Preise dafür auszulegen, denn selbst meine billigste
Weisswaren -Marke überrascht allgemein durch ihre ausserordentliche Güte.

Einige Beispiele : -
95 a

Damenhemd
aus Cretonne , mit Achselschluss .

Damenhemd
aus gutem Cretonne , m. Achseischl . 1,25

Damenhemd aus gutem Cretonne,
mit handgestickter Passe . . . . 1,65

DämenhOSen aus Cretonne.
sehr preiswert. 98 H

DämenhOSen aus gutem Cretonne,
mit breiter Stickereivolant . . . . 1,25 ^

Nachtjacke
aus Melton . . 1,25  ^

Kissenbezüge
Kissenbezüge

95 a 1,25

1,75  ^
und höher

Bettücher ans Halb-
leinen mit Hohlsaum 2,00 2,20 3,50  ^

ich biete keine grossen Annoncen, «her desto grössere Vorteile! Zwanglose Besichtigung ist gestattet!

Modehaus C. Laparose, Dillenburg.

| :: Selbst chemisch reinigen :: *
kann jede Frau mit

Glänz. Erfolge
Wenig Kosten Frima ZaHlr. Empfehlungen

tüchtiger Hausfrauen

Stoffe , werden geschont, bleiben geschmeidigu. gehen nicht ein.
T Farben , bleiben erhalten und werden wie neu.
^ Flecken, verschwinden in vielen Fällen.
^ Gebrauchsanweisung auf jeder Dose u. betgegeb. Prospekten ist genau zu befolgen. ♦
♦ Zu haben in der Drogerie Welcker , Dtlleuburg-
£ * * * * * + «

Haiger.
Sonntag, den 22. Febr., abends8U Uhr

grosser Maskenball
im Saale des Hotel Nassau.
Eintritt 30 Pfg , Das Komite.

Warnung.
Da ich mit meiner von mir

getrennt lebenden Frau Minna
geb Peil keine Gütergemein¬
schaft habe, komme ich für
keinerlei von derselben etwa
auf meinen Namen gemachte
Schulden auf.

Karl Moritz Peter,
TringeriUei«. früher Burg.

Nebenverdienst
Vertreter gesucht
da Vertretung frei geworden,

für den Vertrieb der
Gartmannachen

Schokolade -Automaten
in Dillenburg und Umgegend.
C. H L. Gartmann , Schokolade-

Fabrik , Altona (Elbe.)

Auto!
Gut erhaltener

7/15 Adlermzkn
billig abzugeben. 870

Bahnhof straste 6.
Dillenburg.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens ein älteres

Mädchen

Vas feinste Mittel zum
Glänzendmacben der
Sdbube und des Leders.

Das
seit Jahren berühmte
Schuh - und Lederfett.

Hlleinige Herstellerin : Pilofabrik Mannheim.

Kki Husten
^arr ?' Nerschreimungsind„Farri" Pak. 30 A die besten
Eukalyptus Menthol -Bonbon-
Auch Feachelhonig Fl . SO u.50A
ist altbewährt. Allein echt:

Amts -Apotheke.

Wno-SalbeK & M53ß
»Äb«U geheut . Verbind !. Dub
werde tie jedermann empfehlea.

t , II . 11. 11. £. P, , Qlrtnir,

tmpfthltn.
C JE.

Gut einaesührte Coeosfett - und Margarinefabrik sucht
sür den Dillkreis und angrenzenden Bezirk

tüchtigen Vertreter
oder Reisenden

St. Q., S. 12. 11.

Rino-Snlhe bewihrt bei mu.
« ,wj ° leiden, FlccbtOk
Hautleiden , offenen Wunden, Jürss . - Wunde «,

jenen « Inden,
von Mk. I .I5 uj I .M

** beben In eilen Äpothekea.
*■“ “ - Lf lUf d«BAchten Sie beim Einkauf

* Namen Rlno und die N-M» «
RM.6ohubcrt&OQ.tWclnb6hlo-DrccitUb
Men verlange euadrfickl. „ Rin ». ff

der mit der einschlägigen Kolonialwaren- u. Bäcker-Kundschaft
bekannt ist.

Offerten unter » r . 868 an die Geschäftsstelle der
Zeitung erbeten.

für sofort oder zum 1. Avril
gesucht. Frau Baurat Rohde,
568 - Auwe i 8.

Eme fette Kuh
hat zu verkaufen >651

Christian Hartman «,
Eibach.

1Jogtlsverg. Kutte,
15 Monate a!t, steht zum Ver¬
kauf bei Adam Arnold,
Bottenkorn Kr. Biedenkopf.

Tüdniges

Mädchen,
das etwas kochen kann, für
kleinen Haushalt aus sofort
oder später gesucht. (51k

Näheres in der Geschäfts st.
Freundlich
möbliertes Zimmer

mit voller Pension zu ver¬
mieten. Hauptstratzr 97.

Ein Oetker -Pudding
Nahrhaft,

wohlschmeckend.
aus Dr - Oetker ' s Puddingpulver zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pfg.) ist eine
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Billig,
leicht herzustellen.

Gießener Fröbel-Seminar.
Kindergärtnerinnen Seminar mit staatlichen

Abschlussprüfungen.
A. Ausbildung zur Kindergärtnerin für Familie , kleine

Kindergärten und Spielkreise.
B. Ausbildung zur Fröbel ’schen Kinderpflegerin , (Kinder¬

gärtnerin II . Kl.)
Beginn des neuen Semesters den £ 0 . April 1914.

Prospekte , Auskunft , Anmeldungen.
(aicßenei * Frobel - Seminas ' ^ Gartenstr . 30.

Für auswärte Schülerinnen Pension im Hause . (438

Lohn-Nachweis - -
f. d. Krmppschafts-Kernfs-Genossenschaft

vorrätig in der
AuchdruckereiK. Weidenöach, Dillmöurg.

' ^

' Fespdiiiasstl SSeg ^ irs )
Femspr . 1525 beeid . Bücherrevisor Freudenbergerstr .5
36 übernimmt
Bilanzen u . Revisionen , Einrichtung u. Ueberwachung der
Geschäftsbücher gewerblicher u. industrieller Unternehm¬

ungen , Gutachten , Sanierungen.
(Gerichtlich beeidigter und von der Handelskammer öffent¬

lich angestellter und beeidigter Sachverständiger ).

jKrkrtuln Jritai
Weurckirchen

im Freiengrunde
Erscheint nnr Samstags.

Für Inserate zu empfehlen.
Beratung in Steuer -Angelegenheiten . j Irrigator

und Klistier
zusammen3Mk.vers-p.Nach«.
P . Jakobi , Haiger . (Nass.)

Einige gnteehaltene (258
— Pimrosmid Hsrmomrrws m

äuberst billig abzugeben.
Hermann Kräng , Struthütten , b. Herdorf.

Bruteiep.
Nassauer Masthühner(Winter-
leger) höckniprämtert, albt ab
per Dtzd. M . 2 50, Znchtstatio«
des AerSandes der Keflügel-
und Kaninchen-Zuchtvereine im
Neg.-Uez.Wesdadeni KerSorn.

Chemische Wäschereiu. Färberei
Wilhelm Kasögel , Dilieroh&arsf,
Hauptstraße 55 Hintergasse 32 und 30.

Limburger
SP Käse

das Pfund zu 31 Pfg. ver¬
sendet die Molkerei der
Deutschen Kolonialschule
Witzeuhausen a. d. Werra-

Altes Metall
als :Jtkei, Zinn, Wesstng,Kupfer
wird zu den höchsten Tages"
prei -en gekauft- Auch kauie
gröbere Posten Eisen gegen
sofortige Zahlung u.Abholung-

Adolf SchnautZy
Sechshelden . _

Nuss WimsMili
verbindet dauernd alles Zer'
brochene ohne Ausnahme.
Nur acht be L. Kaffert, Kille«̂
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